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Die Zukunft der Sportvereine 

Liebe Mitglieder und Freunde 
der TSH,

Erhard Erichsen ist nicht HSB-
Präsident geworden und ich habe 
mich in der Folge nicht für einen 
Sitz im HSB-Präsidium beworben.
Die Kandidaturen richteten sich 
nicht gegen den Präsidenten 
Günter Ploß. Unsere große Mit-
gliederorganisation, der HSB, hat 
es aber verdient, über personelle 
und inhaltliche Alternativen zu ent-
scheiden. Genug Anlass dazu gibt 
es:

Von wegen „Sportstadt Ham-
burg“: Die Zuständigkeit für den 
Sport wird im Senat wie eine heiße 
Kartoffel fallengelassen und hin 
und her geschoben. Mit seiner 
Wertschätzung, mit der Wert-
schätzung für den Sport, hat das 
nichts zu tun.
Das Sportamt war einmal, zu 
Zeiten des Olympiasiegers von 
1936, Gerhard Stöck, Senatsamt.
Später ressortierte der Sport bei 
der mächtigen Innenbehörde 
wie auch auf Bundesebene beim 
Innenministerium. Das war sach-
gerecht.

Danach war dieser Aufgabenbe-
reich unwichtig und wurde wie 
beim Schwarze-Peter-Spiel abge-
worfen. Wer dabei nicht aufpasste, 
blieb mit dieser Karte hängen.

Die staatliche Sportförderung, 
dazu gehörten insbesondere auch 
die Unterhaltung und der Betrieb 
der Sportstätten, wurde und wird 
eingedämpft. Das unrühmlichste 
Beispiel dafür ist  das Verkommen 
der Lehrschwimmbecken. Aber es 
hat seine Logik:

Der Betriebshaushalt unserer 
Stadt ist seit langem notleidend 
wie in den meisten Kommunen in 
Deutschland. Notwendige investive 
öffentliche Maßnahmen werden in 
Schattenhaushalten verpackt, die 
zur Bedienung der Folgelasten 
wieder den jährlichen Etat bela-
sten. Darunter leiden alle öffent-
lichen Aufgaben von der Kultur 
über Straßenunterhaltung bis zur 
Sportförderung.

Die Einwanderung nach 
Deutschland hat die Bedin-
gungen für die Sportvereine ver-
ändert. Hierzu ein Exkurs aus 

Vorwort
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aktuellem Anlass:
Die Hohepriester der politischen 
Korrektheit haben das Wort „Ein-
wanderung“ zum Unwort erklärt 
und auf den Index gesetzt. Das ist 
sonst gängige Praxis in totalitären 
Staaten. Man sagt, um in diesem 
Land an einem öffentlichen Diskurs 
überhaupt teilnehmen zu dürfen 
„Migration“ oder „Zuwanderung“. 
Dann haben alle Gutmenschen ein 
eben solches Gewissen, weil wie 
durch ein Zauber, die mit der Ein-
wanderung zu verbindende Forde-
rung nach Integration aus der Welt 
geschafft ist. Ist es aber nicht!

Vielmehr ist durch diese schrägen 
Begrifflichkeiten das mit der Ein-
wanderung nach Deutschland not-
wendigerweise eng verbundene 
Thema der Integration jahrzehn-
telang vergeigt worden. Übrigens 
mit Folgen auch für die Sportver-
eine und zwar vor allem in den 
Ballungszentren.

Teilhabe am Vereinssport bedeutet 
Beteiligung an der Aufrechterhal-
tung und Pflege seiner Strukturen 
im Rahmen einer demokratischen 
Verfassung, die sich in den Sat-
zungen der Vereine nieder schlägt. 
Dazu sind wir, unsere Väter und 
Vorväter, seit Anfang des 19. 

Jahrhunderts in zum Teil schmerz-
haften Prozessen erzogen worden 
und das will gelernt sein. Inte-
griert unter den Einwanderern 
ist, wer unseren Sportverein so 
akzeptiert und sich am Wohlerge-
hen der Gemeinschaft beteiligt mit 
seinem persönlichen Engagement 
und auch mit seinem finanziellen 
Beitrag.

Unschuldig sind wir aber im ver-
gangenen Jahrhundert auch nicht 
gewesen.

Die Turner haben für Kaiser und 
Vaterland gekämpft, sind in den 
sinnlosen 1. Weltkrieg geraten und 
waren zugleich dessen millionen-
fache Opfer.

Ab 1933 sind die Sportler unter der 
Hakenkreuzfahne marschiert und 
Berichte über Sportfeste wurden 
mit „Heil Hitler“ gezeichnet.

Mit unserem Urteil darüber sollten 
wir vorsichtig sein. Hätte sich 
meine Generation unter einer Dik-
tatur anders verhalten? Hätten wir 
den Mut und die Standfestigkeit 
bewiesen zu widersprechen?

Ich will damit sagen:
Die Sportlerinnen und Sportler in 
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ihrer großen Zahl waren und sind 
ein Spiegelbild der jeweiligen poli-
tischen, wirtschaftlichen und sozi-
alen Situation in unserem Land, 
nicht anders und damit auch nicht 
besser.

Das bedeutet aber auch:
Sport ist als profitabler Wirtschafts-
zweig erkannt worden, der Profis 
gut ernährt und für die Industrie, 
Handel und Medien nicht mehr 
wegzudenken ist, Doping, also 
Betrug, gehört zu diesem Erschei-
nungsbild.

Die kommerziellen Sportanbieter 
sind eine ernsthafte Konkurrenz 
für die Sportvereine.

Die mittleren und großen Vereine 
verändern sich zu Dienstleistern, 
die an die Vorstände hohe Anforde-
rungen stellen, die wiederum nach 
Professionalität verlangen. Es gilt 
Konkurrenzfähigkeit, Wirtschaft-
lichkeit und Gemeinnützigkeit mit 
dem Aspekt ehrenamtlicher Tätig-
keit in Einklang zu bringen. Das ist 
schlicht eine Überforderung, die 
an Selbstausbeutung der ehren-
amtlichen Gremien grenzt.

Die Personalauswahl zur Bewälti-
gung dieser Aufgabenfülle verliert 

dabei ihre breite Basis, die bisher 
Qualität garantierte.

Schulische und berufliche Anforde-
rungen, denen sich die leistungso-
rientierte Gesellschaft stellt, führen 
dazu, dass schon dem aufwen-
digen Leistungssport und mehr 
noch dem Spitzensport der Nach-
wuchs ausgeht. Die Ligen in den 
Mannschaftssportarten umfassen 
räumlich immer größere Einzugs-
bereiche. Einzelmeisterschaften 
finden inzwischen länderübergrei-
fend statt. Das kostet Zeit und 
Geld. Beides sind knappe Ressour-
cen. Ich bewundere unsere Trai-
ner und Betreuer, die sich für die 
damit verbundene Arbeit immer 
wieder engagieren.

Der Sportler als Typ verändert 
sich vom idealistisch geson-
nenen Mitglied, das mit anpackt, 
zum anspruchsvollen Kunden, 
der solange dabeibleibt, wie das 
Preis-Leistungsverhältnis stimmt. 
Er verlangt qualifizierte Trainer, 
gepflegte Sportanlagen und faire 
Preise. Wenn dies nicht stimmt, 
geht er zur Konkurrenz.

Gibt es zu den hier aufgezeigten 
Entwicklungen, die ich seit rund 
60 Jahren als Mitglied der Tur-
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nerschaft begleite, Antworten und 
Lösungen?

Ich meine, es gibt sie und das will 
ich im Folgenden skizzieren:

Solange es noch die alte ••
Garde der Idealisten gibt, 
sollten und müssen diese in 
einem Kraftakt die notwen-
digen Veränderungen planen 
und einleiten.

Die Satzungen der mittleren ••
und großen Vereine müssen 
verändert werden mit einem 
ehrenamtlichen Aufsichts-
rat und einem hauptamt-
lichen Vorstand, wie bei den 
Sportvereinen mit Profiabtei-
lungen.

In der Geschäftsführung ••
sind Fachleute einzustellen, 
mit qualifizierter Ausbildung 
in den Fächern Sport und 
Betriebswirtschaft.

Wir sollten uns darauf einstel-••
len, dass Trainer, Übungs-
leiter, Mannschaftsbetreuer 
und Schiedsrichter ihre Auf-
gaben als Zweitjob neben 
dem Hauptberuf begreifen. 
Ohne den materiellen Anreiz 
wird im Sport zukünftig nichts 

mehr laufen. Die Folge ist, 
der Leistungssport, gerade 
auch für Kinder und Jugendli-
che, wird noch teurer. Damit 
stellt sich aber auch die Frage 
nach der Wertschätzung und 
Bezahlung.

Wenn diese Entwicklung hin ••
zur Kommerzialisierung so 
kommt, wird der Sportverein 
der nächsten Jahrzehnte alle 
gesellschaftlichen Aufgaben, 
die ihm immer wieder zuge-
wiesen werden, um soziale 
Defizite in der Kommune zu 
mildern, nur gegen Bares 
leisten können. Alle mit der 
Ausübung des organisierten 
Sports verbundenen Aufga-
ben sind inzwischen so ver-
kompliziert, spezialisiert und 
verrechtlicht, dass ehrenamt-
liches Engagement die dafür 
notwendige Qualifikation und 
Professionalität nicht mehr 
ersetzen kann.

Ein Wort zum Trost:
Galen, ein griechischer Arzt in 
römischen Diensten im 2. Jahrhun-
dert, hat der Nachwelt folgendes 
hinterlassen:
„Ich bin überzeugt, dass es der 
richtige Lebensstil ist, von den 
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Lasten der Arbeit befreit, die Muße 
zu haben, sich allein um den Kör-
per zu kümmern.“

(Dieses Zitat ist entnommen aus 
„Das Ende des römischen Rei-
ches – Verfall und Untergang einer 
Weltmacht, Spiegel Buchverlag)

Für diejenigen, die den Sport auf 
diese ursprüngliche Weise begrei-
fen, sind wir, die Sportvereine, die 
richtigen Ansprechpartner. Galen 
wäre ein zufriedenes Mitglied der 
Turnerschaft Harburg v. 1865.

Peter Sielaff
Vorstand
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Der Herzogenhorn ist eine der 
höchsten Erhebungen des Hoch-
schwarzwaldes, etwa 25 km süd-
östlich von Freiburg gelegen. Dort 
befindet sich unterhalb des Gipfels 
ein Bundesleistungszentrum, wo 
seit über 25 Jahren jeden Sommer 
im Juni/Juli zwei jeweils einwö-
chige Aikido-Lehrgänge unter der 
Leitung von Sensei Kenji Shimizu, 
dem Begründer des Tendoryu 
Aikido, stattfinden.
In diesem Jahr folgten wir der Ein-
ladung hierzu mit immerhin drei 
Harburgern: Björn Ole Pfannku-
che, Niels Kummerfeldt und ich.

Das Ambiente und der Flair eines 
einwöchigen Trainingslagers auf 
dem Horn sind doch etwas Beson-
deres, selbst wenn man bereits 
viele Wochenendlehrgänge mit 
Shimizu besucht hat und seine Art 
des Trainings kennt. 

Eine Woche lang liegt die volle 
Konzentration allein auf dem Trai-
ning, der Alltag kann weitestge-
hend ausgeblendet werden. Da 
dieser eine Lehrgang den Fortge-
schrittenen vorbehalten ist, hat 
das Training ein hohes technisches 
Niveau und man wird permanent 

Lehrgang auf dem Herzogenhorn

Aikido



9

körperlich und geistig gefordert.
So war es dann auch in diesem 
Jahr bei mir wieder eine Mischung 
aus freudiger gespannter Erwar-
tung und leichter Besorgnis, als 
ich mich zum zweiten Mal für den 
Lehrgang anmeldete. Zum einen 
ist da die Herausforderung, zum 
anderen das Wissen um die bevor-
stehende Anstrengung.
Lange bevor ich das erste Mal dort 
war, hatte ich bereits vom „Horn“ 
gehört – auch von so mancher 
Beschreibung der Erschöpfung, die 
sich nach kurzer Zeit einstellt.

Aber da ich dieses Mal wusste, was 
mich erwarten würde, überwog 
die Freude auf das intensive Trai-

ning und das Zusammensein mit 
vielen alten Bekannten und neuen 
Leuten aus ganz Deutschland und 
dem benachbarten Ausland.   

Auch in diesem Jahr zeigte sich der 
Sommer auf dem Herzogenhorn 
wieder von seiner besten Seite. 
Während in Freiburg bereits Spit-
zenwerte von über 40°C erreicht 
wurden, blieb es auf dem Berg bei 
25 Grad und kühler Bergluft dage-
gen sehr erträglich. So wurden die 
Trainingspausen von vielen zum 
Sonnenbaden genutzt. Die idyl-
lische Landschaft lädt zu Erkun-
dungen ein. Klassiker sind Wande-
rungen zur Krunkelbachhütte oder 
Ausflüge nach Freiburg am trai-

Aikido
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ningsfreien Mittwochnachmittag. 
(Aufgrund des erwähnten Tempe-
raturunterschieds entschlossen wir 
uns zu ersterem). Spaziergänge 
zum Gipfel des Herzogenhorns 
mittags oder am Abend sind auch 
sehr beliebt und bei guter Sicht 
kann man sogar die Alpen sehen.
Die Abende verbrachten wir meist 
in großer geselliger Runde auf der 
Terrasse oder im Aufenthaltsraum. 
Es ergaben sich viele interessante 
Gespräche in entspannter und 
fröhlicher Stimmung.

Die Trainingseinheiten verliefen 
sehr harmonisch und diszipliniert 
und jeder Teilnehmer hatte Gele-
genheit, an seiner Technik zu 
feilen. Sensei beobachtete alles 
kritisch vom Mattenrand aus und 
griff hilfreich ein, wenn es ihm 
notwendig erschien. Zwischen den 
Übungen nahm sich Shimizu Sen-
sei wie immer auch Zeit, uns ein 

wenig mehr über das Budo und die 
Hintergründe des Aikido zu erzäh-
len und vergaß auch nicht, einige 
Anekdoten aus seiner Zeit als 
Schüler beim Begründer des Aiki-
dos zum Besten zu geben. Birgit 
Lauenstein übersetzte die Worte 
Senseis ins Deutsche.
Nachdem die erste Erschöpfungs-
phase zur Mitte der Woche über-
wunden war, ging es voller Elan 
und hoch motiviert in jede Trai-
ningseinheit.

Am Ende der Woche sprach Sensei 
dann noch einige Graduierungen 
aus. Aus Hamburger Sicht ver-
lief dieser Programmpunkt sehr 
erfreulich: Eckhardt Hemkemeier, 
Leiter der Hamburger Sektion und 
des Dojos Seishinkan, wurde zum 
5. Dan graduiert. 

Alles in allem war es wieder ein 
gelungener Lehrgang, von dem 
wohl jeder das ein oder andere für 
sich mitnehmen konnte. Ich nehme 
vor allem wieder neue Motivation 
mit ins tägliche Training sowie das 
Wissen, dass es noch viel zu ler-
nen gibt.

Inga Knickrehm

Aikido
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Aikido für Kinder

Aikido

Liebe Eltern, hallo Kinder,
unsere Aikido Kindergruppe 
sucht Nachwuchs! 

Aber was ist Aikido?
Beim Aikido braucht man nicht 
stark oder schnell zu sein, denn 
es kommt irgendwann immer 
jemand, der schneller oder stärker 
ist - Aikido nutzt einfach die natür-
lichen Grenzen des Körpers.

Unser Training beginnt immer mit 
einem Spiel. Jeder spielt gerne 
und gleichzeitig beginnen wir, uns 
zu bewegen und die Muskeln zu 
wärmen. Danach folgt eine leichte 
Gymnastik, um gezielt die Bewe-
gungen geschmeidig zu machen, 
und dann geht es auch schon los: 
mit Techniken zum Hebeln und 
Werfen, mit Übungen zum Auswei-
chen, Rollen und Fallen. Wie wehre 
ich mich gegen einen Angriff ohne 
zu schlagen oder zu treten und 
ohne den (oder auch die) Angreifer 
gleich zu verletzen? Ich will doch 
einfach nur, dass  mein Angreifer 
merkt: Es ist sinnlos mich anzu-
greifen! Genau das ist Aikido!

Manchmal trainieren wir auch mit 
dem Schwert, dem Stock oder 
auch dem Messer. Heutzutage 
wird man zwar eher selten mit 
einem Schwert angegriffen, aber 
wir können mit und von den Waf-
fen viel über unsere Bewegungen 
lernen. Außerdem macht es noch 
super Spaß!

Bei uns trainiert jeder mit jedem, 
Anfänger mit Fortgeschrittenen 
und sogar Kinder mit Erwachse-
nen. Wir halten nichts von Gür-
telfarben, es gibt nur Weiß und 
Schwarz. Um graduiert zu werden, 
muss man auch nicht an einem 
bestimmten Tag vor einem wich-
tigen Prüfer fehlerlos bestimmte 
Techniken machen, bei uns zählt, 
wie du dich im Training gibst und 
wie schnell du lernst.

Wir machen auch keine Wett-
kämpfe, denn Aikido dient nur der 
Verteidigung. Wenn sich zwei Aiki-
doka gegenüberstehen, die sich 
beide nur verteidigen wollen, dann 
kann das mit dem Wettkampf gar 
nicht klappen. Zudem sind die 
Techniken sehr effektiv und wür-
den in einem Wettkampf leicht zu 
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schweren Verletzungen führen.
Wenn es keinen Wettkampf gibt, 
dann gibt es auch keine Kampfre-
geln. Im Training aber haben wir 
natürlich Regeln, an die sich alle 
halten müssen; die wichtigste ist: 
Wir passen aufeinander auf und 
sind vorsichtig, dass sich niemand 
verletzt. Außerdem sind da noch 
so Sachen wie Verbeugungen und 
andere japanische Etiketten.

Aber das erzählen wir euch dann 
auf der Matte! Wenn ihr jetzt neu-
gierig seid, dann kommt doch vor-
bei, jeden Freitag von 17:00 
bis 18:30 Uhr trainieren wir in 
dem Gymnastikraum Alter Post-
weg 30 die japanische Kampfkunst 
Aikido!

Sebastian Pralow & das Kindertrai-
nerteam 

Sommer, Sonne, Strand & Aikido

Es ist Tradition, dass wir als Aikido-
Abteilung ein Wochenende im Jahr 
gemeinsam in der Ferienanlage 
des HSB in Schönhagen verbrin-
gen. Dieses Jahr war es das ver-
flixte 7. Jahr, aber alles ist perfekt 
gelaufen. Mittlerweile kennen wir 
Schönhagen bei jedem Wind und 
Wetter, im April, Mai, Juni und Juli. 
Wir hatten Hagel, Sturm und Eises-
kälte, aber in diesem Jahr 
war alles perfekt: Genau wie 
im ersten Jahr hatten wir 
strahlenden Sonnenschein, 
Sommerfeeling und sogar 
angenehme Wassertempe-
raturen zum Baden.

Da wir in der Ferienanlage 
wie jedes Jahr das Apparte-
menthaus mit 16 Betten zum 

Festpreis mieten, versuchen wir 
natürlich auch immer 16 Teilneh-
mer zu gewinnen... Manche Jahre 
waren wir zu wenig, in anderen 
mussten wir Teilnehmern absagen, 
aber in diesem Jahr waren wir wie-
der eine bunt gemischte Gruppe. 
Aus der Turnerschaft, unserem 
befreundeten Dojo Seishinkan in 
Wandsbek und auch aus Vejle und 
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Fredericia in Dänemark kamen 
ganz genau 16 Anmeldungen.

Mittlerweile weiß jeder was zu tun 
ist und so bauen einige am Freitag-
abend schon die Matten auf, wäh-
rend andere nach der Arbeit noch 
im Stau stehen. Das erste Training 
gibt es nach dem Abendessen, 
fast zur gewohnten Trainingszeit 
aus Harburg. Am Samstag gibt 
es immer zwei Einheiten, eine am 
Vormittag, eine am Nachmittag, 
in diesem Jahr mit einer langen 
Mittagspause zum Genießen des 
Super-Sommer-Wetters. Wenn wir 
nach Schönhagen fahren, dann wird 
am Samstagabend gegrillt! Auch in 
den Jahren mit Dauerregen war es 
an diesem Abend immer trocken. 
Am anschließenden Lagerfeuer 
mit Gitarrenmusik klingt dann der 
Abend aus.

Das Training am Sonntag, und 
damit der Lehrgang, wird jedes Jahr 
durch die Verkündung neuer Gra-
duierungen beendet. Ein gemein-
sames Wochenende ist nicht nur 
reines Training oder Urlaub. Es ist 
die Mischung aus beidem, die die 
Gruppe und jeden Einzelnen voran-
bringen. Selbst wenn man jeden 
Abend zu Hause zum Training 
gehen würde, so ist der Lerneffekt 
eines gemeinsamen Wochenen-
des viel deutlicher zu spüren und 
darum freuen wir uns gemeinsam 
auf Schönhagen 2011.

Robert Patzwald
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Die Turnerschaft Harburg hat einen neuen Club.

N E U 
N E U 
N E U 
N E U 
N E U 
N E U

Nach dem Mini Club und dem 
Pampers Power Club, haben wir 
nun den Baby Club gegründet. 

Alle Babys bis zu einem Alter von 
acht Monaten sind in diesem Club 
herzlich Willkommen. Das Kur-
sprogramm basiert auf den Grund-
lagen  von „Baby in Bewegung“, 
einem neuen Projekt des Deut-
schen Sportbundes. Wir, die Müt-
ter mit ihren Babys und ich, tref-
fen uns jeden Freitag, um 11:00 
Uhr im kleinen Gymnastikraum der 
TSH. Für die Babys ist es ein erstes 
spielerisches Miteinander und für 
die Mütter ein  zusätzlicher net-
ter Treffpunk mit Gedanken- und 
Erfahrungsaustausch.
 
Was will „Babys in Bewe-
gung“?
Hier ein paar kurze Stichpunkte 
aus dem Kurs-Programm:

die Bedürfnisse des Kindes ••

wahrzunehmen,
das Baby zu Bewegungen zu ••
ermuntern,
das Baby zu beobachten,••
das Baby mit seinen Eigen-••
schaften zu akzeptieren,
die natürliche Entwicklung zu ••
unterstützen,
es dem Baby schön zu ••
machen (Babymassage).

Ein Baby ist schon von Geburt 
an aktiv:

Es lauscht, wenn wir spre-••
chen,
es schaut interessiert, wenn ••
wir ihm etwas zeigen,
es bewegt sich, wenn wir uns ••
mit ihm beschäftigen,
es strahlt uns an, wenn wir ••
uns mit ihm freuen

Der Baby Club beinhaltet 30 
Treffen, die so aufgebaut sind, 
dass man jederzeit neu einsteigen 
kann. Die Kinder bleiben bis zum 
Beginn des Laufens und wechseln 
dann in den Mini und später in den 
Pampers Power Club.
 
Fragen und Anmeldung bei Heike 
Hohensee: Tel: 040/7909927

Baby Club
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Basketball abseits des Punktspielbetriebes

Die 5. Damen der SG Harburg Bas-
kets sind nicht nur an Lebensjah-
ren die ältesten Basketballerinnen 
des Vereins, sondern auch die 
langjährigsten Spielerinnen, einige 
sind seit der Gründung der Bas-
ketballabteilung bei TSH 1978/79 
dabei. Sozusagen „Spielerinnen 
der 1. Stunde“! 

In diesen über 30 Jahren gab es 
natürlich viele „Auf´s und Ab´s“ 
und viel Fluktuation, bis sich 
irgendwann der „harte Kern“ 
heraus kristallisierte, der sich auch 
durch Verletzungen nicht vom Bas-
ketball abbringen ließ und heute 
noch aktiv ist. 

Basketball ist für uns wie eine 
Sucht: Will man aufgeben, ist da 
eine Mitspielerin, die das zu ver-
hindern weiß. Wir sind über die 
Jahre so zusammengewachsen, 
dass wir uns ein Leben ohne Bas-
ketball nicht vorstellen können, 
auch wenn die Leistung jetzt nicht 
mehr so im Vordergrund steht.

Am Punktspielbetrieb nehmen wir 
seit zwei Jahren nicht mehr teil, 
weil es in Hamburg keine Liga für 

weibliche „Senioren“ (sprich Ü35/ 
Ü40) gibt und immer nur „Kano-
nenfutter“ für die jungen aufstre-
benden Mannschaften zu sein, 
macht auf Dauer keinen Spaß.  

Da wir nun an den Wochenenden 
keine Punktspiele mehr haben, 
nutzen wir diese oft für beson-
dere Trainingseinheiten: z.B. einer 
Fahrt nach Wismar mit Besuch 
der dortigen Sektkellerei oder des 
Lübecker Weihnachtsmarktes in 
strömendem Regen. 

Aber einmal x pro Woche inten-
sives Training mit netten Spie-
lerinnen hält uns fit, macht uns 
glücklich und muss sein! Möge es 
noch lange so weiter gehen! Bas-
ketball tut in jedem Alter gut. Des-
halb auch an dieser Stelle mal ein 
Aufruf an alle ehemaligen Basket-
ballerinnen:

Kommt doch mal vorbei und macht 
mit: mittwochs 20:00 Uhr im Göh-
lbachtal wie schon immer!

					   
Petra Wendtland

Basketball
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Wenn die ersten Weihnachtsmän-
ner in den Läden stehen, grübeln 
die Roadrunners bereits darüber 
nach, was sie dieses Jahr den 
Geschwistern, Eltern, Großeltern 
und Freunden zu Weihnachten 
präsentieren können.

Das Winter-Weihnachtsmär-
chen Schneewittchen und die 
sieben Zwerge 2008 kam beim 
Publikum in der Sporthalle Woell-
merstraße besonders gut an.

Die Frage ist jetzt, wie kann man 
daran anschließen? Und vor allem 
wie können wir uns noch stei-
gern?

Die Kürmeisterschaften Anfang 
des Jahres in Norderstedt haben 
uns viele neue Ideen und Anre-
gungen gegeben. Sei es, dass wir 
neue Tricks kennengelernt oder 
fließendere Übergänge in der 
Trickreihenfolge gesehen haben.

Unsere Kür, die wir gemeinsam 
mit der Einradgruppe „Hipp-Hipp-
Hurrad“ aus Winsen einstudiert 
haben, schob die dunklen Regen-
wolken weg und sorgte für Som-

merfeeling: Alles beginnt mit 
einem  Blick auf einen städtischen 
Platz. Menschen eilen von einer 
Seite auf die andere, andere lie-
gen mit ihrer Bierflasche auf dem 
Steinboden und andere wiederum 
genießen den freien Arbeitstag. 
Plötzlich fängt es an zu regnen und 
alle werden hektisch. Doch jeder 
kennt seinen Weg, es sieht aus 
wie ein organisiertes Chaos. 

Nacheinander klappen rote, grüne 
und gelbe Regenschirme auf, dre-
hen sich und bringen Farbe in das 
dunkle Regenwetter.

Endlich hört der Regen auf, aber 
keiner weiß, wann es wieder 
beginnt... Was kann man dagegen 
tun? Da gibt es nur ein Motto: „Ab 
in den Süden!“

Jeder fährt nach Hause und holt 
seinen Koffer, nimmt seine Hawaii-
kette mit und lässt den Regen-
schirm zurück.

Angekommen am Flughafen wird 
ein Last-Minute-Flug nach Mallorca 
gebucht und eingecheckt.

Weihnachten steht vor der Tür.

Einrad



17

In Formation eines Flugzeuges, 
d.h. Akrobatik auf dem Einrad, 
geht es über die Wolken ab in den 
Süden. 

Endlich Sonne! Aber vorher noch 
schnell die Koffer vom Rollband 
abholen und dann ab an den 
Strand. Am Strand angekommen, 
werden die Sonnenbrillen aus-
gepackt, die Handtücher und vor 
allem die gute Laune. 

Abends zieht die Gruppe weiter 
und feiert zu „Steht auf, wenn ihr 
feiern wollt....“

Mit dieser Kür erreichten wir bei 
den Kürmeisterschaften den 7. 
Platz.

Neue Tricks und Kürelemente 
haben wir außerdem an einem 
Märzwochenende in Melle ken-
nengelernt. In Melle findet jährlich 

ein Treffen von Einradfahrerinnen 
und Einradfahrern statt. Hier wer-
den verschiedene Workshops 
angeboten und man kann sich 
austauschen.

Mit diesen neuen Ideen und 
Anregungen haben wir letztend-
lich unsere neue Küridee gefun-
den. Auch wenn es viel Diskussi-
onen gab, sind wir uns doch einig 
geworden.

So viel sei schon mal verraten: 
Die 7 Zwerge tauchen wieder auf 
und werden das Publikum dieses 
Mal aber noch auf eine andere Art 
und Weise begeistern. 

Wir freuen uns, wenn wir euch am 
Dienstag, 21.12.2010 um 19:00 
Uhr in der Woellmerstraße begrü-
ßen dürfen und ihr euch in eine 
Märchenwelt für eine halbe Stunde 
entführen lasst!

Einrad



Fitness-Studio

Turnerschaft Harburg von 1865 e.V.
Vahrenwinkelweg 39
21075 Hamburg

E-Mail: katja@tsh-sport.de
www.tsh-sport.de

Telefon: 040 / 70 10 84 56
Telefax: 040 / 70 10 84 57 Katja Wohlau

Studio-Leiterin

Öffnungszeiten des Fitness-Studios
Montag:	 09.00 - 22.00 Uhr
Dienstag:	 09.00 - 22.00 Uhr
Mittwoch:	 09.00 - 22.00 Uhr
Donnerstag:	 09.00 - 22.00 Uhr

Freitag:	 08.00 - 22.00 Uhr
Samstag:	 14.00 - 18.00 Uhr
Sonntag:	 10.00 - 15.00 Uhr

„... und meine Krankenkasse hat ganz viel dazu gezahlt.“

Die TSH hat die Zertifizierung „Sport pro Gesundheit“ für 
eine qualifizierte Rückengymnastik erhalten. Wer also et-
was für seinen Rücken tun will, kann von seiner Kranken-
kasse bis zu 80,00 Euro im Jahr erstattet bekommen.

Über die aktuellen Kurse informiert Sie das qualifizierte 
Team des Fitness-Studios.

18
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Fitness-Studio Fitness-Studio

Neue Trainerin im Studio

Leider hat unser Trainer Tim Hahl-
weg seinen Job im Studio aus Zeit-
mangel aufgegeben.

Für ihn konnten wir die Dipl. Sport-
wissenschaftlerin Frauke Melles 
für uns gewinnen. Nun haben wir 
auch am Abend mal Frauenpower 
auf der Gerätefläche.

Frauke Melles
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Trinkgeld „verspeisen“ ...

Fitness-Studio

Am Samstag, 04.09.2010 haben 
wir mit dem Fitness-Team unser 
Trinkgeld auf den Kopf gehauen!

Damit sich dieses Mal alle bedienen 
lassen konnten und keiner sich um 
den Grill kümmern musste, sind 
wir Essen gegangen.

Im Grando Sukredo am Ehestorfer 
Heuweg wurde dann so manches 
Steak und so einige Salate ver-
speist.

Über die Getränke wird hier nichts 
verraten…

Vielen Dank liebe Studiomitglieder 
für eure Spenden!
Wir hatten viel Spaß!

Katja Wohlau
Studioleitung
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Fitness-Studio

Verstärkung im Service!

Das Service Team im Fitness-Stu-
dio wurde verstärkt.

Sonja Hoffmann ist 18 Jahre 
alt und geht in die 13. Klasse der 
Gesamtschule Harburg.

In ihrer Freizeit liest sie gerne, 
trifft sich mit Freunden und kocht 
mit ihrem Freund.

Daniela Achenbach ist eben-
falls 18 Jahre und besucht die 13. 
Klasse der Gesamtschule Harburg.

Wenn sie nicht gerade lernen 
muss, geht sie gerne zum Sport 
oder entspannt sich mit einem 
guten Buch.
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Fitness-Studio

Ist Krafttraining nur etwas für Bodybuilder?

Um die Antwort gleich vorweg 
zu nehmen: Nein! Krafttraining 
wird aus sehr unterschiedlichen 
Gründen betrieben. Doch was ist 
eigentlich Krafttraining? Wir ver-
stehen darunter das körperliche 
Training, welches die Steigerung 
der muskulären Kraftfähigkeit zum 
Ziel hat. Frühe Formen eines sol-
chen Trainings finden sich bereits 
im antiken Griechenland. Bis in die 
1980er Jahre wurde ein systema-
tisches Krafttraining eigentlich nur 
von Leistungssportlern zur Stei-
gerung ihrer Wettkampfleistung 
betrieben. Danach schwappte die 
Bodybuilding-Bewegung aus den 
USA nach Europa über. Fitnessstu-
dios wuchsen wie Pilze aus dem 
Boden.

War Krafttraining in der Anfangs-
zeit noch mit dem Stemmen von 
eisernen Gewichten in meist sti-
ckigen „Muckibuden“ gleichbe-
deutend, entdeckte später jedoch 
die Sportmedizin die gesundheits-
förderliche Wirkung von Krafttrai-
ning. Seither entwickelten sich 
auch zahlreiche Formen des Kraft-
trainings mit den Perspektiven 
Fitness, Gesundheit, Prävention 

oder Rehabilitation. Längst wer-
den neben Hanteln auch andere 
Geräte eingesetzt. Zudem ist das 
Krafttraining keine reine Domäne 
junger Männer mehr. Auch Frauen 
und Sportler jeden Alters haben 
das Fitnessstudio für sich erschlos-
sen. Dies nicht zu Unrecht: Wie 
wissenschaftliche Studien belegen, 
können alle Alters- und Geschlech-
tergruppen von einem wohl dosier-
ten Krafttraining profitieren.
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Fitness-Studio

Training im Gesundheitssport dient 
dem Erhalt und der Verbesserung 
der allgemeinen körperlichen Lei-
stungsfähigkeit. Unter präven-
tiver Ausrichtung soll z.B. Gelenk-
schmerzen oder -verletzungen 
vorgebeugt werden, als rehabilita-
tive Maßnahme dient es der Wie-
derherstellung der ursprünglichen 
Verfassung des Bewegungsappa-
rates nach einem Unfall oder einer 
Operation. Der Aufbau von Musku-
latur und Kraft schützt und entla-
stet Gelenke, Knochen und Organe. 
Und auch im Alltag macht sich der 
Kraftzuwachs bemerkbar. Nicht 
zuletzt sei auf positive Effekte für 
das Selbstbewusstsein infolge der 
Gewebsstraffung, der Reduktion 
des Körperfettanteils und der For-
mung des Körpers hingewiesen. 
Selbst bis ins hohe Alter sind sol-
che positiven Effekte zu erzielen. 
So können körperliche Abbaupro-
zesse, insbesondere der Rückgang 
der Knochenmasse, der Abbau der 
Muskulatur und der Verlust der 
Muskelkraft, vermieden und sogar 
umgekehrt werden.

Durch langes tägliches Sitzen kann 
Muskulatur verkümmern. Beson-
ders für Büroarbeiter ist es daher 
wichtig, für ausreichend Bewe-
gung zu sorgen und die Muskula-

tur zu kräftigen. Die Turnerschaft 
Harburg unterstützt Sie bei diesem 
Vorhaben. In unserem Gesund-
heits- und Fitnessstudio stehen 
qualifizierte Fitnesstrainer bereit, 
um mit Ihnen gemeinsam ein auf 
Sie zugeschnittenes Trainingspro-
gramm zu entwickeln. Zusätzlich 
zum Fitnessstudio bieten wir Ihnen 
ein vielseitiges und regelmäßig 
wechselndes Kursprogramm, u.a. 
mit Rückengymnastik, Kraft Works 
und Pilates. Sie sind herzlich zu 
einem kostenlosen und unverbind-
lichen Probetraining eingeladen.

Daniel Wirszing
TSH-Fitnesstrainer und Sportwis-
senschaftler
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Neu bei der Turnerschaft Harburg
Gesundheitswandern

Gesundheitswandern

Die Turnerschaft Harburg greift den 
Trend zum naturnahen Sport auf 
und bietet regelmäßiges wöchent-
liches Gesundheitswandern an.

Wandern beugt gesundheitlichen 
Beschwerden vor und hilft, diese 
zu lindern.

Während der zweieinhalb- bis 
dreistündigen Wanderungen in 
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Gesundheitswandern

mäßigem Tempo und  bei ent-
spannter Atmosphäre ergänzen 
leichte Übungen zur Stärkung und 
Entspannung der Muskulatur und 
zur Koordinationsfähigkeit das 
Programm.

Vor allem aber soll das Wandern 
Spaß machen! Man kann dieses 
Gesundheitswandern auch als 
Vorbereitung auf den eigenen 
Wanderurlaub nutzen. Sie werden 
fit und gut gelaunt in ihren Urlaub 
starten können.

Nächster Termin ist Dienstag, 
der 12. Oktober 2010.

Wir treffen uns am Vereinshaus 
der Turnerschaft Harburg, Vahren-
winkelweg 39, um 9:45 Uhr.

Die Leitung hat Helga Weise, aus-
gebildete „Gesundheitswanderfüh-
rerin“.

Bitte anmelden unter der Tele-
fonnummer: 040/ 790 87 61 oder 
im Büro der Turnerschaft 040/ 
70108455.

Foto: Helga Weise



26

Autogenes Training

Autogenes: 
autos = „Selbst“
genes = „Erzeugen“
 
Man erzeugt selbst etwas 
durch Training und Übung!

Das Medizinische Autogene Trai-
ning ist eine Entspannungstech-
nik, die man erlernen kann, um 
sich selbst in kürzester Zeit in die 
Tiefenentspannung zu bringen. Es 
ist auch die wirksamste und am 
häufigsten eingesetzte Entspan-
nungstechnik! Der Effekt ist wis-
senschaftlich nachgewiesen.

Das Autogene Training beruht 
auf der Erkenntnis, dass über die 
gezielte Konzentration körperliche 
Prozesse, Muskelspannung und  
Durchblutung positiv beeinflusst 
werden können. Zwei andere 
wichtige Vorteile sind eine gestei-
gerte Leistungsfähigkeit und die 
Linderung von Schmerzen. Auto-
genes Training kann prinzipiell in 
jeder Haltung trainiert werden, in 
diesem Kurs wird im Sitzen und im 
Liegen geübt! 

Der Kurs fällt unter §20 SGB V. 
Er wird von den Krankenkassen 
unterstützt.

Hast du Interesse an diesem Kurs, 
dann melde dich bitte bei der 
TSH unter der Telefonnummer: 
040/70108456.

Der Kurs ist begrenzt auf 8 Teil-
nehmer und kostet 90,00 €.

Der erste Termin ist am Sonn-
tag 14.11.2010 von 17:00 bis 
18:00 Uhr, wenn sich genügend 
Teilnehmer angemeldet haben! 
Die weiteren Termine sind am: 
21.11 + 28.11 + 5.12 + 12.12 + 
19.12

Ort: Vahrenwinkelweg 39, 21075 
Hamburg, Raum 2.

Die Übungsleiterin des Kurses ist 
Tina Hviid, Abteilungsleiterin der 
Gymnastik/Gesundheit.
                                                          

Gymnastik/Gesundheit
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Flexi-Bar

Gymnastik/Gesundheit

Flexi-Bar ist ein effektives Gerät, 
das Spaß macht. Gelenkscho-
nende und abwechslungsreiches 
Ausdauer- und Krafttraining för-
dert den Stoffwechsel und festigt 
die Muskulatur.

Der in Schwingung gebrachte Flexi-
Bar bewirkt durch seine Vibration 
eine außergewöhnlich tiefgehende 
Reaktion des Körpers. 

Die reflektorische Anspannung des 
Rumpfes ist bewusst sonst nicht 
zu erreichen!

Beim Flexi-Bar-Fitness wird aktiv 
der Flexi-Bar in Schwingung 
gebracht und zugleich passiv die 
Tiefenmuskulatur gestärkt und 
führt zu einem allgemeinen Wohl-
befinden.

Die Stunde wird mit einer Entspan-
nungsübung abgeschlossen!

Hast du Interesse an diesem Kurs, 
dann melde dich bitte bei der 
TSH unter der Telefonnummer 
040/70108456. 

Der Kurs ist begrenzt auf 10 Teil-
nehmer und kostet 6,50 € zusätz-
lich zu der Vereinsmitgliedschaft

Der erste Termin ist am Montag, 
1.11.2010 von 10:15 bis 11:15 
Uhr, wenn sich genügend Teilneh-
mer angemeldet haben.

Die Übungsleiterin des Kurses ist 
Tina Hviid, Abteilungsleiterin der 
Gymnastik/Gesundheit.
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Gymnastik/Gesundheit

PNF = Propriozeptive Neuromuskuläre Fazilitation

Propriozeptive: Sind sensorische 
Rezeptoren für die Tiefensensibili-
tät, welche die Informationen über 
Haltung und Bewegung des Kör-
pers weiterleiten zum Gehirn.

Neuromuskulär: Was Nerven 
und Muskeln betreffend. Ein Sti-
muli/Erregung von Nervenfaser 
auf die Muskelfaser.

Fazilitation: „Einfacher machen“, 
etwas  „Erleichtern“, z.b eine 
Bewegung.

Ein Konzept, dass auf Physiothe-
rapie und neurophysiologischen 
Grundprinzipien baut. Die Trai-
ningsform besteht aus dreidimen-
sionalen und spiralförmigen Bewe-
gungsabläufen, die den Körper 
komplex und vollkommen natür-
lich bewegen.

Durch altbewährte gymnastische 
Übungen werden Kugelgelenke 
von Schulter und Hüfte gefördert.

Die Rotationen der Arme und Beine 
bewirken eine verbesserte Kraft 
und Ausdauer sowie Koordination, 
Beweglichkeit und Schnelligkeit. 

Das fördert die komplette Spann-
weite eurer Bewegungsfähigkeit!

Die Variation im Training und die 
schnellen Erfolgserlebnisse sind 
eine Motivation für das weiterma-
chen!

Hast du Interesse an diesem Kurs, 
dann melde dich bitte bei der 
TSH unter der Telefonnummer 
040/70108456. 

Der Kurs ist begrenzt auf 10 Teil-
nehmer und kostet 6,50 € zusätz-
lich zu der Vereinsmitgliedschaft

Der erste Termin ist am Montag,  
1.11.2010 von 9:15 bis 10:15 
Uhr, wenn sich ausreichend Teil-
nehmer angemeldet haben.
 
Ort: Vahrenwinkelweg 39, 21075 
Hamburg, Raum 2.

Die Übungsleiterin des Kurses ist 
Tina Hviid, Abteilungsleiterin der 
Gymnastik/Gesundheit.

Handball - Mini
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Die aktuelle Mini-Handball-Mannschaft

Handball - Mini

Minimannschaft: 

Alle Kinder im Alter von 5 - 8 Jah-
ren sind herzlich eingeladen, jeden 
Donnerstag von 17:00 - 18:00 Uhr 
in der kleinen Sporthalle Kerschen-
steinerstraße mitzuspielen. 

Für Nachfragen stehe ich, Ute 
Beuth, gerne zur Verfügung Tel.: 
768 56 39
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Handball

Die neue Saison hat begonnen.

Die TSH in der Spielgemeinschaft 
SG Harburg startet mit zwei 
Damenmannschaften und drei 
Herren- und einer Seniorenmann-
schaft. Im Jugendbereich nehmen 
sieben Jugendmannschaften und 
unsere Kleinsten, die Mini‘s, am 
Spielbetrieb teil.

Wir freuen uns alle auf die neue 
Spielrunde! 

Die Mini‘s haben ihr erstes Mini-
spielfest am 19. September in 
Buxtehude absolviert. Aus dem 
Süderelberaum haben außerdem 
noch Finkenwerder, Buchholz, 
Fischbek und Buxtehude teilge-
nommen. 

Wir waren mit zwei Minimann-
schaften vor Ort. Nach den lan-
gen Ferien haben die Kinder doch 
immer wieder viel vergessen und 
von Spiel zu Spiel wurden Sie 
besser. Der Ball ist rund und das 
Runde muss ins Eckige. Dank der 
guten Unterstützung durch die 
Eltern, die zahlreich mitfahren, 
sind alle Nasen geputzt, Schnür-
senkel festgezurrt und so manche 
Blessur schnell wieder vergessen. 

Meine Betreuerin Denise Höhlein 
kümmerte sich um die jüngere 
Truppe (5-6 Jahre), während ich 
die Älteren (7-9 Jahre) anfeuerte.

Wir hatten Spaß und freuen uns 
auf unser Minisportfest am 
Sonntag, 14. November, in der 
Kerschensteinerstraße, wenn 
die Bauarbeiten bis dahin abge-
schlossen sind. 

Trainingszeit:
Wenn Du also Lust hast, bei uns 
vorbeizuschauen: Jeden Donners-
tag von 17:00 - 18:00 Uhr in der 
kleinen Sporthalle Kerschenstei-
nerstraße. 

Die 1. Damen hatte mit dem 
Trainingsbeginn kurzfristig einen 
Trainerwechsel. Gedankt sei Hol-
ger Krogemann, der sich als Über-
gangstrainer zur Verfügung gestellt 
hatte. Olaf Mörstedt übernahm uns 
dann zum Trainingsbeginn im Juli. 

Aus der ehemaligen 1. Mannschaft, 
die sich auflöste, sind drei junge 
Spielerinnen übrig geblieben, die 
jetzt bei uns spielen. Herzlich 
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Handball

Willkommen! Das Training startet 
dann auf dem Platz und das bedeu-
tet Waldlauf und Fitnesseinheiten. 
Schwitz! Wir spielen jetzt in der 
Bezirksliga und wollen so gut wie 
möglich abschneiden. 

Trainingszeit:
Trainiert wird Dienstag und Don-
nerstag von 20:00 - 21:30 Uhr. 
Nachfragen bitte an Olaf Mörstedt 
Tel.: 791 410 32.

Die 2. Damen spielt in der Kreis-
liga und sucht noch nach Verstär-
kung des Teams. Die Trainerin 
Gabi Köhn ist unter der Tel.: 769 
604 41 zu erreichen.

Zwischen 1. und 2. Damen besteht 
ein guter Kontakt, so dass man 
sich gegenseitig aushilft. 

Das 1. und 2. Herrenteam spielt 
in der Bezirksliga. Beide Mann-
schaften sind anzahlmäßig nicht so 
gut besetzt und können Verstär-
kung gebrauchen. Ziel der Saison 
ist Spaß am Spiel und gucken was 
geht. 

Ansprechpartner 1. Herren:
Jürgen Beuth 
Tel.: 768 56 39, 

Ansprechpartner 2. Herren:
Christoph Bojarski 
Tel.: 0177 870 4914

Ute Beuth 
Telefonnummer: 768 56 39 
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Integration

Sie hat was...

die integrative Donnerstag-
Sportgruppe in der TSH

Und das nun schon im 18. Jahr 
ihres Bestehens. Was sie hat, sei 
kurz beschreiben.

Sie hat Menschen in ihren Reihen, 
die es einfach dufte finden, ange-
passte sportliche Aktivitäten in 
teils  spielerischer Form mit Spaß 
verbunden zu sehen. Sie hat eine 
große, ansprechende Halle zur 
Verfügung. Sie hat in Carola Cla-
sen eine einsatzfreudige Übungs-
leiterin und mit Jörg Freytag einen  

engagierten Anleiter. Sie hat junge 
helfende Akteure: Simon Clasen 
und neuerdings Sarah Mc Donnell, 
die - wie auch der Unterzeich-
nete  -  nach Kräften dafür sorgen, 
dass alles gut „läuft“. Sie hat 25 
Mitglieder-„Oldies“ dabei, die der 
Gruppe seit 10 und mehr Jahren 
angehören: Klaus Meyer, Hakan 
Ersöz, Petra Stellmannn, Wolfgang 
Langer, Uta Elfers und Martina 
Lange, um nur einige Namen zu 
nennen.
Sie hat ein Gedächtnis bewahrt 
an Reiner Neyer und Tina Hviid, 
die in ihren Leitungsfunktionen 
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Integration

mit unglaublichen Anregungen 
die Gruppe 10 bzw. 8 Jahre lang 
stark geprägt haben. Sie hat die 
lebhafte Erinnerung, dass Volker 
Schwab gut zwei Jahre lang gleich 
nach Reiners Tod die Gruppe gera-
dezu vorwärtsgewirbelt hat.

Sie hat das Vertrauen, dass es 
weitergeht, auch wenn „jemand“ 
kürzer treten oder gar eines Tages 

fernbleiben muss.
Sie hat mit dem TSH-Vorstand 
einen Aktivposten auf ihrer Seite, 
der mit auf seine Fahne geschrie-
ben hat, dass es mit dieser außer-
gewöhnlichen Gruppe gut weiter-
laufen muss.

Fritz Schulz

Teammitglieder und Hakan
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Die 3-Muskeltour

ju jutsu

Die Ju-Jutsuka auf Abwegen...
Wieder einmal haben wir Ju-
Jutsuka uns eine uns fremde Welt 
des Sports erschlossen. Gleich drei 
Sportarten sollten es sein: Eine 
Dreimuskeltour bestehend aus 
Paddeln, Sechserfahrrad und Drai-
sine fahren.

Wir trafen uns also am Bahnhof 
und machten uns auf den Weg ins 
nahe Ratzeburg. In einem alten 
Bahnhof wurden wir für die kom-
menden Aufgaben eingewiesen. 
Ihr könnt für den Weg zu den Boo-
ten die Roller benutzen, hieß es. 
Aber wie es immer kommt... Kein 
Roller mehr da! So gingen wir ein 
kleines Stück zum „Hafen“, wo 
unser Drachenboot und dunkle 
Wolken auf uns warteten. Da wir 
ja das Wort „Angst“ nicht kennen, 
beruhigten wir unsere Steuerfrau, 
die dann als wir versprachen tüch-
tig zu rudern, auch mit uns ablegte. 
Leider stellte die Hälfte der Besat-
zung nach kurzer Zeit das Paddeln 
ein, und nur durch den Ansporn 
unserer Taktgeberin kam das Boot 
wieder in Bewegung.

Nach ein wenig Feuchte von oben 

kamen wir an unser erstes Etap-
penziel. Nun schnell aus dem Was-
ser, dann, nachdem auch das Boot 
von innen geleert war, saßen wir 
zu Fünft auf unseren Fahrrädern. 
Im Kreise sitzend, strampelten wir 
nun eine unendliche Strecke berg-
auf. Fahrradfahren... Wer denkt 
sich so etwas aus?! Naja, dieses 
Kapitel der Muskelschmerzen war 
dann auch abgeschlossen.

Vor uns lag nun der Abschnitt Drai-
sine. Unser Glück war, dass wir ein 
wenig Rasten wollten. Ein Unwet-
ter, mit den Wassermassen eines 
Ozeans ergoss sich über uns. In 
den offenen Draisinen wären wir 
wohl ertrunken.

Nun aber aufgesessen und in die 
Hände gespuckt. Mit atemberau-
bender Geschwindigkeit rasten wir 
dem Ende unserer Qual entgegen.
Nach einer kurzen Rast am End-
bahnhof, fuhren wir gen Hei-
mat, wohlwissend das es morgen 
drei Muskel gibt, die einen Kater 
haben.

Stephan Mensing   
(Pressewart der JJ-Abteilung)
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So ziemlich auf den letzten Drücker 
schaffte Irina Salkowski beim 2. 
Werfertag des MTV Herrenhau-
sen am 2.10.2010 in Hannover 
die Kadernorm im Hammerwurf. 
Mit der Weite von 38,67 m hat 
sie sich gleichzeitig für die Deut-
schen Winterwurf-Meisterschaften 
in Leverkusen in 2011 qualifiziert. 
Eine beachtliche Leistung, wenn 
man bedenkt, dass Irina erst seit 7 
Monaten beim Hammerwurf dabei
ist. 

Zur gleichen Zeit strengten sich 
andere Werfer der TS Harburg beim 
Werfertag des SV Lurup mächtig 
an. Nachdem bekannt wurde, dass 
sich die Landestrainerin Dr. Katha-
rina Oehlert auf dem Sportplatz 
umsieht, wurden nochmals alle 

Kräfte mobilisiert. So gelang es 
der 13-jährigen Michelle Wieske 
mit ihrem Speerwurf über 31,15 m 
und Ballwurf über 46,00 m nun, 
nach der Kadersichtung am ver-
gangenen Montag, die Landes-
trainerin endgültig zu überzeugen. 
Noch vor Ort sicherte sie Michelle 
einen Platz beim Hamburger Nach-
wuchskader zu. 

Sven Rossa, M13, konnte sich 
abermals im Diskuswurf mit der 
Weite von 35,49 m und Ballwurf 
(62,00 m) verbessern. 
Zur Bestweite im Kugelstoßen 
von 13,50 m, die er beim Fest der 
1.000 Zwerge am vergangenem 
Wochenende erreichte, fehlte nur 
1 cm: In Lurup kam er auf 13,49 m 
und hat so diese nochmals bestä-
tigt. Auch er kann damit rechnen 
in den Hamburger Nachwuchs-
kader aufgenommen zu werden, 
allerdings im Sprungbereich.

Francis Brüser, W13, konnte 
eine neue Bestweite im Kugelsto-
ßen erreichen: 8,78 m.

Kadernorm erreicht und tolle Wurfergebnisse

Leichathletik

Irina
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Im Frühjahr wurde die Diskus-
anlage offiziell eingeweiht und 
darüber haben sich die Werfer, 
unsere erfolgreichsten Athleten, 

sehr gefreut. So sind die Namen 
vieler Diskuswerfer der Turner-
schaft ganz oben auf der Hambur-
ger Bestenliste zu finden: Irina 
Salkowski, W15, wird auf Rang 1 
geführt  in ihrer Altersklasse, aber 
nicht nur da: Auch in der 2 Jahre 
älteren weiblichen B-Jugend führt 
sie die Liste an. 

Insgesamt holte Irina in diesem 
Jahr, inkl. der Hallenmeister-
schaften, sechs Hamburger Mei-
stertitel im Wurfbereich und einen 
Norddeutschen Vizemeistertitel im 
Hammerwurf für die TS Harburg! 

Yannick Lange, M15, wurde nicht 
nur Hamburger Meister im Diskus-
wurf, sondern auch im Speerwurf 
und Kugelstoßen (in der Halle). 

Peter Bednorz, M19, wird in der 
A-Jugend mit der 1.75 kg schweren 
Diskusscheibe auf Rang 2 geführt.

Einzelwertungen aber auch Mann-
schaftswertungen waren sehr 
erfreulich:

Nach langer Zeit konnten unsere  
Athletinnen in der Mannschaftswer-
tung im Vierkampf wieder siegen. 
Hier gingen an den Start: Janina 
Lange (sie wurde auch in der Ein-
zelwertung im Vierkampf und im 
Weitsprung Hamburger Meiste-
rin), Francis Brüser (zusätzlich 
Meisterin im Speerwurf), Alyona 
Shepelenko, Michelle Wieske 
und Sophia Holleschovsky – 
alle 13 Jahre alt. 

Zwei Wochen später konnten die 
Mädchen ihren Sieg wiederholen: 
Der Pokal in der Mannschafts-
wertung ging an das Team: 
Janina Lange, Michelle Wieske, 
Alyona Shepelenko und Pelin 

Eine ereignisreiche Saison liegt hinter uns!

Leichtathletik

Diskusnetzeinweihung
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Demir (zusätzlich Meisterin im 
Block Wurf, der aus 75 m Sprint, 
60 m Hürden, Weitsprung, Diskus 
und Kugel besteht).

Die C-Schülerinnen haben eben-
falls den Pokal in nachfolgender 
Besetzung nach Harburg geholt: 
Kanieba (11 Jahre) und Mushija 
Kozongo, Sarah Balanca (beide 
10 Jahre) und Gamze Atac (11 
Jahre). Um 10 Punkte verpassten 
die Mädels den Titel in der Wer-
tung Mannschaft-Vierkampf mit 
ebenfalls Kanieba und Mushija 
Kozongo, Alicia Behrendt und Jana 
Sokolinski (beide 11 Jahre) sowie 
Sarah Balanca.

Sven Rossa, M13, führt mehrfach 
die Hamburger Bestenliste an bzw. 
wird ganz oben geführt.

Mit ihm hat die Turnerschaft Har-
burg ein großes Talent. Sven hat 
eine schöne Entwicklung hinter 
sich. Wir sind gespannt, wie es im 
nächsten Jahr als Mehrkämpfer 
bei ihm weiter geht. So steht sein 
erster Achtkampf für 2011 auf dem 
Plan. Allerdings gehört hierzu auch 
Stabhochsprung, doch die ersten 
Zeichen sehen gut aus: Sven hatte 
drei Mal Training mit dem Stab und 
trat beim Fest der 1.000 Zwerge 
an. Das Ergebnis konnte sich sehen 
lassen: 2,10 m übersprang er trotz 
strömendem Regen. Hier steht uns 
die Landestrainerin und ehemalige 
Aktive Sabine Schulte mit Rat und 
Tat zur Seite.

Leichtathletik

Gruppenbild Schülerinnen C: hinten Isla 
Aygün, Kanieba und Mushija Kozongo, Ali-
cia Behrendt, vorne vl Jasmin Lau, Sarah 

Balanca, Jana Sokolinski, Gamze Atac

Sven-Kugel: Sven Rossa beim Kugelsto-
ßen - 13,50 m Bestweite!
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Wenn wir dich neugierig gemacht 
haben, melde dich und nehme am 
Probetraining teil!

Wir haben motivierte, gut ausge-
bildete TrainerInnen. Sie freuen 
sich auf DICH.

Weitere Bilder,  Ergebnisse und 
Infos im Internet unter: www.
tsh-leichtathletik.de

Annemie Grabau-Gülk

Gruppenbild SchülerInnen B: vl Sven Ros-
sa, Yannick Lange, Hinten: Francis Brüser, 
Janina Lange, Sophia Holleschovsky, Trai-
nerin Carina Gülk. Vorne: Trainerin Anne-
mie Grabau-Gülk, Michelle Wieske, Alyona 

Shepelenko

Leichtathletik

Staffel BSchülerinnen: vl Michelle Wies-
ke, Janina Lange, Pelin Demir und Alyona 

Shepelenko

Freude nach der Staffel: 1. Platz bei der 
4 x 75 m Staffel bei der Mannschaftswer-

tung
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Leichtathletik

Michelle Wieske beim Speerwurf: 2. Platz

Francis Brüser, W13, beim Hochsprung

Alicia Behrendt, W11, 2 Platz beim Ballwurf
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Putzmuntere Radler der Montags-
gruppe trafen sich am Sonntag,  
05.09.2010 um 09:30 Uhr auf dem 
Parkplatz des ehemaligen Bau-
marktes TOOM zu unserer alljähr-
lich stattfindenden Radtour. 

Die Organisation hatten in diesem 
Jahr Peter Huggett und Frauke 
Neyer übernommen. Der Skulp-
turenpark oberhalb des Dorfes 
Ramelsloh war unser Ziel.

Bei herrlichem Wetter ging es 
zunächst über Alt-Emmelndorf am 
wunderschön gelegenen Enten-
teich vorbei, über Lindhorst zur 
Horster Mühle. Dort wurde eine 
ausgiebige Klön- und Trinkpause 

„am rauschenden Bach“ eingelegt.
Dann ging es weiter auf einem 
asphaltierten   Wirtschaftsweg, 
parallel zur Eisenbahntrasse,  durch 
die grünen Felder nach Ramelsloh. 
Hier besichtigten wir die alt ehr-
würdige Kirche von Ramelsloh, 

Radtour der Montagsgruppe „Sport für Jedermann“ 
(Sporthalle Göhlbachtal)

Montagsgruppe
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Montagsgruppe

die laut geschichtlicher Überliefe-
rung ihre Entstehung dem Bischof 
Ansgar verdankt, als er im Jahre 
845 in Hamburg vor den Wikingern 
fliehen musste. 

Dann besuchten wir den Ramels-
loher Flohmarkt, der zufällig dort 
stattfand. Wir konnten dann auch 
nicht  einfach an der Bratwurst-
bude und dem Kuchenbuffet vor-
beigehen!

Langsam näherten wir uns unserem 
Ziel, dem Skulpturenpark der 
GERNOT-HUBER-STIFTUNG. 

Hier wurden wir von dem Künst-
ler Herrn Huber selbst und seiner 
Frau herzlich empfangen. In dem 
wunderschönen Park, inmitten der 
Kunstwerke,  durften wir unser 
mitgebrachtes Picknick ausbreiten 
und verzehren. 

Herr Huber setzte sich in unsere 
Mitte und erklärte auf interessante 
Weise die Funktion seiner Kunst-
werke, die teilweise von ihm selbst, 
teilweise durch junge Künstler, die 
durch die Stiftung gefördert wer-
den, errichtet wurden. 

In einem harmonischen  Einklang 
mit der Natur (Wind, Sonne und 

den dazugehörigen Materialien) – 
so Herr Huber – entstanden diese 
Kunstwerke.
Der Höhepunkt war dann die 
Besichtigung seiner Bildergalerie. 

Mit einem UV-Strahler  zauberte 
Herr Huber eine ganz andere 
Bedeutung der dort hängenden  
Schwarzlichtbilder hervor.

Nach etwa drei Stunden traten wir 
die Rückfahrt an. In der Horster 
Mühle ließen wir den Tag ausklin-
gen mit einer gemütlichen Kaf-
feerunde.

Die einhellige Meinung: eine gelun-
gene Radtour.

Frauke Neyer / Peter Huggett
Foto:             Achim Lehmann
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Wir sind die Montagsgruppe. Ein 
lustiges Völkchen, Ehepaare und 
Singles, weiblich und männlich, 
unterschiedlichen Alters, aber alle 
haben ein gemeinsames Ziel: 

Wir halten uns fit und versuchen 
den Wehwehchen im Alter ener-
gisch entgegenzutreten. So steht 
auf dem Programm: Muskelauf-
bau, Ausdauer, Reaktionsfähig-
keit, Gymnastik. Großgeschrieben 
wird aber Freude und Spaß an der 
Sache sowie Geselligkeit.

Einige haben wieder erfolgreich 
das Deutsche Sportabzeichen 
geschafft.

Hier ist unsere 
Frauke Neyer 
besonders zu 
erwähnen: In 
2010 hat sie 
es zum 30. 
Mal geschafft! 
Eine tolle Lei-
stung! Unser „Küken“, Michaela 
Brüser, hat es zum 1. Mal gepackt, 
klasse!
 

Aber auch Grillen, Wander- oder 
Radtouren sind Highlights der 
Montagsgruppe.

Wir treffen uns montags in der 
Halle Am Göhlbachthal 38, neue 
Halle, von 18:30 bis 20:00 Uhr!

Annemie Grabau-Gülk

Bei uns beginnt die Woche mit SPORT.

Montagsgruppe

Abschlussgrillen: Die Außensaison klingt 
bei einem fröhlichen Abschlussgrillen 

aus.
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Montagsgruppe

Für das Deutsche Sportabzeichen wurde schnellen Schrittes um die Außenmühle „ge-
walkt“. Bei der zu erfüllenden Disziplin „Ausdauer“ wird von einigen Teilnehmern der 

Montagsgruppe gerne auch die 7 km Walking gewählt.



44

Lernen und Sport – Sport und Lernen

RUdern

Dies ist das Motto der Ruderer 
in der TSH und des RC Alleman-
nia nach den Herbstferien. Auch 
alle anderen Schüler aus anderen 
Sportarten sind hierzu eingeladen, 
wenn sie Mitglied in der TSH sind 
oder in einer der Kooperations-
schulen lernen.

Leistungssport kann nur betrie-
ben werden, wenn die Notenqua-
lität in der Schule dies zulässt. 
Leistungssport bedeutet fast täg-
liches Training mit einem Umfang 
von 90 – bis 120 Minuten am Tag. 
Dann können auch größere Ziele 
erreicht werden. Dafür sind diese 
Sportler gut organisiert und in Stu-
dium und Beruf belastbarer. Dies 
wissen auch die Unternehmen, die 
dieses Projekt unterstützen. Sei es 
finanziell, durch Praktikums- oder 
Ausbildungsplätze und auch die 
Vergabe von Studienplätzen in 
dualen Studiengängen.

Gerade im Rudern kann man mit 
entsprechender Konsequenz und 
körperliche Vorraussetzung das 
Ziel Kadersportler – Nationalmann-
schaft – WM – Olympia erreichen.

Wir, die Trainer, wollen Euch dabei 
unterstützen. In Hamburg ist 
Rudern Kernsportart und somit in 
der Optimalförderung des LSB. 

Wir wollen am Montag und Mitt-
woch in den Räumen der TSH von 
14:30 bis 16:00 Uhr eine Lernhilfe 
und Hausaufgabenbetreuung 
anbieten. Diese wird begleitet von 
einem Pädagogen und unserem 
FSJ’ler im RC Allemannia. Es spielt 
hier keine Rolle, welche Schulform 
besucht wird. Im Anschluss daran 
wird am Montag Kraft- und Kon-
ditionstraining und Mittwoch 
Konditionstraining angeboten. 
Samstag wird dann zwischen den 
Einheiten in den Räumen des RC 
Allemannia trainiert, gegessen, 
gelernt und wieder trainiert.

Bundesentscheid Jungen und Mädchen
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Rudern

Zusätzlich nehmen wir noch die 
Dienste einer Physiotherapeu-
tin in Anspruch, die auf Anfrage 
die Sportler bei kleinen Blessuren 
unterstützt, berät und begleitet. 
Auch Ernährungsberatung wird 
hier angeboten. 

Wir denken, dass wir hiermit die 
Rahmenbedigungen für eine sport-
liche und berufliche Karriere bie-
ten. Es muss nur genutzt werden, 
also fordert eure TSH.

Hier noch mal unsere Übungs-
zeiten:

Montag	
14:30 - 16:00 Uhr lernen und bis 
18:30 Uhr Kraftraining

Mittwoch	
14:30 - 16:00 Uhr lernen und bis 
18:00 Uhr Kondition

Samstag	
09:00 - 10:30 Uhr Training, bis 
13:00 Uhr Essen und lernen, 
danach die zweite Einheit bis 16:00 
Uhr (speziell für Ruderer/innen)

Wenn wir jetzt das Interesse 
geweckt haben, stehen wir für 
eine Beratung gern zur Verfügung. 
Einfach anrufen bei Bianca und 
Uwe Berger. Beide sind mit einer 
Trainerlizenz ausgestattet. Tele-
fon 040-18072920 oder per Mail 
berger-u@arcor.de
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2 Siege für den TSH

Rudern

Die jüngste Sportlerin bei den 
Ruderern konnte auf der Regatta 
in Hamburg zwei Siege unserem 
Konto hinzufügen.

Swaantje-Aileen Berger, Schü-
lerin des Nils Steensen Gymnasium, 
gewann am Sonntag bei Dauerre-
gen erst ihr Streckenrennen über 
300 m in der jüngsten Altersklasse 
99/00 und dann in der gleichen 
Altersklasse den Slalom.

Jessica Müller ist erst im Som-
mer wieder ins Leistungstraining 
eingestiegen, nachdem Sie einen 
Hamburger Auswahlvierer auf der 
Meisterschaft bis ins Finale von 17 
Booten gesteuert hatte. Im Finale 
wurde es dann Platz 6.

Nun startete sie selber im Leicht-
gewichts-Einer der 15/16-jährigen 
und konnte mit Platz 3 an beiden 
Tagen überzeugen. Mehr war nach 
dem kurzen Aufbautraining nicht 
drin. Nun geht es zum Langstre-
ckentest in Mölln Mitte November, 
hier werden die begehrten Kader-
plätze vergeben.

Auch Gina Lau wird hier wieder 
angreifen und in der offenen Klasse 
versuchen, vorne mit zu kämpfen.

Drücken wir die Daumen.

Verkaufsoffener Sonntag 
im Phoenix Center 

am
07.11.10

bei Karstadt Sport 

Rudern
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Die Ruder-Wettkampfsaison der TSH ist erfolgreich zu Ende!

Rudern

Die Ruderabteilung der TSH konnte 
in Zusammenarbeit mit dem RC 
Allemannia die ersten Erfolge ein-
fahren.

Im Trainingslager Anfang März bei 
-10 °C fuhren die ersten beiden 
Mitglieder, Swaantje (9 Jahre) und 
ihre Trainerin Bianca (die auch 
Kindertrainerin bei der Allemannia 
ist), nach München.

Bei der ersten Regatta in Ottern-
dorf verdoppelte sich das Team 
und fuhr die ersten Siege ein. 
Auch auf den weiteren Regatten 
gab es Erfolge zu verzeichnen. Nur 

bei der größten, der Deutschen 
Meisterschaft musste der TSH pas-
sen, da Gina Lau sich nach einem 
Jahr Auslandsschule ihrer hie-
sigen schulischen Laufbahn wid-
men musste. Und Swaantje war 
noch viel zu jung. So kamen die 
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Rudern

„Allemannen“ mit diversen Mei-
sterschaftstiteln und Medaillen im 
Junioren- und Männerbereich aus 
Essen zurück. Doch wir sehen posi-
tiv in die Zukunft, denn der Anteil 
der Damen wächst von Monat zu 
Monat, was natürlich auch auf die 
gute Kooperation mit der Gesamt-
schule Harburg zurückzuführen 
ist.

Nach den Herbstferien dürfen wir 
wieder die Räumlichkeiten der TSH 
im Fitness-Studio nutzen, wofür 
wir sehr dankbar sind. Denn ohne 
ein vernünftiges Kraft- und Aus-
dauertraining im Winter kann kein 
Ruderer die Sommersaison so her-
vorragend überstehen wie 2010.
Wir, dass sind die Trainer Uwe 

Berger und Bianca-C. Weitere 
Berger, sowie die gesamte Trai-
ningsmannschaft bedanken sich 
für die nette Zusammenarbeit mit 
der TSH, dem RC Allemannnia und 
der Hilfe von Ortrun Macker (Phy-
siotherapeutin), die immer für uns 
da ist.

Auf der Homepage der TSH kann 
man die Trainingszeiten nachle-
sen:
Mo:	 16:00 Uhr Fitness-Studio
Di:	 17:00 Uhr Yachtzentrum 	
	 Harburg bis November 
Do:	 16:30 Uhr Fitness-Studio 
Sa:	 09:00 Uhr RC Allemannia, 	

An der Alster 47A, Ham-
burg
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Neues aus der Schwimmabteilung

Schwimmen

Wie ihr vielleicht schon gehört 
habt, wird in Wilhelmsburg 2013 
die IGA stattfinden. Im Zuge der 
Umbaumaßnahmen und Neuge-
staltung von Wilhelmsburg wird 
auch die Schwimmhalle Drateln-
straße abgerissen. Es soll eine 
schöne neue Halle mit Wettkampf-
schwimmbecken, also mindestens 
25 m Bahnen, gebaut werden. Ich 
hoffe, dass wir dann die gleichen 
Schwimmzeiten behalten werden.

Leider wurde schon angedeutet, 
dass der Übergang „alte – neue 
Halle“ nicht so fließend sein wird 
wie erhofft.

So wollen wir die Zeit nutzen 
und wieder intensiv trainieren. 
Ab Montag, 30.08.2010 und Mitt-
woch, 01.09.2010, wird wieder 
geschwommen.

Mit viel Spaß tauchen und sprin-
gen „meine“ Schwimmer. Sie ler-
nen alle Stilarten (Brust, Rücken, 
Kraul und Schmetterling) mit Start-
sprung und Wenden – alles auf der 
Breitensportebene.
Wir nehmen Abzeichen und Prü-
fungen von Bronze bis Gold ab. 

Unsere Gruppen sind dauerhaft 
gut besucht, was zeigt, dass wei-
terhin Bedarf am breitensport-
lichen Schwimmen besteht.

Da die Schulen immer weniger 
Schwimmen anbieten und das 
Schwimmen erlernen an die Ver-
eine abgibt, ist es umso wichtiger, 
diese Sportart im Verein zu pfle-
gen.
Bei Interesse bitte erst die Abtei-
lungsleiterin kontaktieren, da wir 
kaum freie Plätze haben.
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Stell Dir vor, es ist Laternenumzug und ...

... es ist kein Spielmannszug 
da.

Eine furchtbare Vorstellung, vor 
allem für die Kinder. Für mich 
auch als Vater, der auch gerne mit 
den Kindern zu solchen Umzügen 
gegangen ist. Leuchtende Kinder-
augen, die mit den Laternen um die 
Wette leuchten, gibt es dann nicht 
mehr. Dieses kann bald furchtbare 
Realität werden.

Denn wir, die Spielleute des Spiel-
mannszuges der Turnerschaft 

Harburg von 1865 e.V., der älte-
ste Turnerspielmannszug 
Deutschlands, werden auch älter 
und somit eine aussterbende Spe-
zies wenn...

Hier appelliere ich einmal an die 
Eltern von Kindern, die gerne zu 
diesen Umzügen gehen und sich 
auch an der tollen Atmosphäre 
erfreuen. Bringt sie doch einfach 
an einem Übungsabend vorbei. 
Vielleicht haben sie ja Freude und 
Spaß die Flöte oder die Trommel 
zu spielen, alternativ zu Facebook 

Spielmannszug
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SPIELMANNSZUG

und Internetspiel.

Wir spielen schon lange nicht mehr 
diese Haudraufmusik wie man die 
Spielmannsmusik einmal nannte. 
Moderne Stücke aus dem Pop- 
oder Musicalbereich genauso wie 
Schlager werden gespielt; natür-
lich auch Märsche; die aber auch 
schon hörbar wurden.

Auch machen wir nicht nur Musik, 
sondern pflegen auch die Gesel-
ligkeit, so dass wir unser Hobby 
eben als Ausgleich zur Arbeit oder 
Schule sehen. So werden Fahrten 
zum Vergnügungspark gemacht 
oder eine witzige Rallye organi-
siert.

Nebenbei lernt man auch Deutsch-
land kennen, wenn befreundete 
Vereine besucht werden oder das 
kann durchaus auch Nordengland 
sein oder Side in Spanien.

Ich hoffe, hier den Eltern eine 
Anregung gegeben zu haben, dass 
sie ihre Kinder einmal zu einem 
Übungsabend begleiten. Wir wür-
den uns sehr freuen, oder was 
spricht dagegen, das Kind und 
Eltern zusammen spielen?

Vielleicht ist auch der eine oder 

andere Spielmann dabei, den  es 
durch  den Umzug hierher verschla-
gen hat und einen Spielmannszug 
sucht,  wo er weiter Musik machen 
kann.

Es ist niemand zu alt ein Instru-
ment zu erlernen! Ich bin auch 
nicht mit Trommelstöckern zur 
Welt gekommen, sondern habe 
es hier im Spielmannszug gelernt. 
Ohne Stress, sondern mit Spaß 
an der Musik. Mehr braucht man 
nicht.

Wer nun Lust und Interesse bekom-
men hat, die Flöte oder Trommel 
zu erlernen und zusammen; und 
das ist ja das tolle Erlebnis; Auf-
tritte wahrzunehmen und dabei 
Backstage bei Veranstaltungen zu 
sein, der kommt zu unserem Tag 
der offenen Tür am:

Auch zu jedem Übungsabend kann 
man einmal vorbeischauen und 
sich erkundigen und reinschnup-
pern!

An dem Tag der offenen Tür haben 

Mittwoch, 24.11.2010 von 
18:00– 20:30 Uhr in der Schule 
Kerschensteinerstraße 16
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wir aber die Gelegenheit, ausgie-
big Auskunft zu geben bei einem 
Getränk oder einer Nascherei.

An den den Instrumenten bil-
den wir mit viel Geduld und Spaß 
aus. Die Instrumente und Uniform 
bekommt man von uns gestellt! In 
den Schulferien findet kein Übungs-
abend statt. Dieser ist jeden Mitt-
woch von 19:00 – 20:45 Uhr. Wer 
im Moment mittwochs nicht zur 
Ausbildung kommen kann: Wir 
sind flexibel.

Auch sind wir für die Kinder in der 
Zeit flexibel, weil diese ja früh ins 
Bett müssen, so dass hier um 18:00 
Uhr ausgebildet werden kann.

So, ich hoffe im Namen mei-
ner Spielleute, dass sich viele an 
unserem Tag der offenen Tür 
bei uns einfinden und sich dafür 
interessieren, um mit uns zusam-
men Musik zu machen denn, stell 
dir vor, es ist Laternenumzug und 
kein Spielmannszug ist da... Auch 
Kinderfeste und Schützenumzüge 
wären davon betroffen. 

Vorabinformationen kann man 
auch gerne bei mir bekommen:

Holger Peters
Musikalischer Leiter/Stabführer

Email: 
Holgerspassvogel@t-online.de
Tel.: 7655714
 

Spielmannszug
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Tauchausbildung von Kindern und Jugendlichen 
bei der Turnerschaft

Auch 2010 haben wir uns um 
unsere jüngsten Sporttaucher 
gekümmert.

Mittlerweile sind einige unserer 
Tauchkinder älter als 12 Jahre und 
damit alt genug für den ersten 
„richtigen“ Tauchschein. Dieser 
erste, ich nenne ihn mal „Erwach-
senentauchschein“ heißt 
DTSA-Grundschein (Deutsches 
Tauchsport Abzeichen). Die theo-
retischen Kenntnisse, die für die-
sen Schein nötig sind, gehen über 
den Lernstoff eines Sechstklässers 
hinaus.
Daher mussten wir erstmal eine 
Nachhilfe organisieren. An fünf 
Samstagen wurden mit 6 Kindern 
und einem Erwachsenen die The-
men:

Physik••
Medizin & Erste Hilfe••
Gerätekunde••
Tauchgangsplanung & Vor-••
bereitung
Umweltschutz und Kultur ••
gelernt.

Am sechsten Samstag folgte dann 
die Stunde der Wahrheit. Die prü-
fenden Tauchlehrer konnten dann 

mit einigem Wohlwollen auch allen 
Prüflingen zur bestandenen Theo-
rieprüfung gratulieren.

Parallel zu den Theorieeinheiten 
wurde in der Schwimmhalle trai-
niert. Zum Pflichtprogramm 
gehörten hier die Tauchübungen 
mit angehaltenem Atem. Was ein 
richtiger Taucher werden will, 
sollte schon mal 30 Sekunden 

Tauchen
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die Luft anhalten und 25 m Stre-
cke tauchen können. Zur erfolg-
reichen Ausbildung gehörte auch 
die Handhabung vom Tauchgerät 
und das souveräne Beherrschen 
von Notfällen unter Wasser.

Bei den Übungen mit dem ver-
einseigenen Tauchgeräten waren 
unsere Kids kaum zu bremsen und 
hätten gerne die sechs Hallenbad-
abende noch fortgesetzt.

Die Ausbildung wurde im Frühjahr 
2010 beendet, es wird ab Oktober 
eine Fortsetzung geben.

Unsere Tauchkinder- und Teena-
ger haben sich mit dieser Ausbil-
dung schon die Voraussetzungen 
für das Sporttauchen im „richtigen“ 
Gewässer geschaffen. 

Das nächste Niveau wird dann mit 
ähnlichen Übungen im Binnensee 
oder an der Ostsee erlangt wer-
den. 14 Jahre müssen die Teilneh-
mer alt sein, die theoretische Prü-
fung ist die gleiche.

Gerald Oesterwind

Tauchen
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Tennis

Neu in Harburg? Herzlich willkommen im HTuHC!

Im März hat es mich aus Büsum 
zurück in die Hansestadt verschla-
gen. Um auch südlich der Elbe 
schnell Anschluss zu finden, habe 
ich mich in der Handball- und in 
der Tennissparte der Turnerschaft 
Harburg angemeldet - Volltreffer!

An dieser Stelle ein herzliches 
Dankeschön an Gabi, Hannelore  
und Trainer Heinz für die tolle Auf-
nahme. 

Auf die Fahrradrallye mit anschlie-
ßendem Grillfest bei Andrea und 
Mario, die hoffentlich auch näch-
stes Jahr wieder stattfinden wird 
sowie auf weitere schöne Ten-
nisstunden auf der einladenden 
Anlage am Vahrenwinkelweg, viel-
leicht auch mit neuen Spielpartner/
innen freue ich mich jetzt schon. 

Eure Claudia Schmidt
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Tennis

Wie ich zum HTuHC in der TSH kam

Nach vier Jahren in Heimfeld 
und Nutzer der vielfältigen Sport-
möglichkeiten in der Haake war 
mir die schöne Tennisanlage am 
Vahrenwinkelweg schon länger 
bekannt, als ich an einem Samstag 
beschloss, einfach mal hinzuge-
hen und in Erfahrung zu bringen, 
ob (Wieder-) Einsteiger, als der 
ich mich gut zwei Jahrzehnte nach 
dem letzen Tennistraining fühlte, 
dort eine sportliche Heimat finden 
können.

Die Hoffnung, auf der Anlage 
schnell ins Gespräch zu kommen, 
erfüllte sich auch umgehend, als 
mir angeboten wurde, am näch-
sten Wochenende mit Tennissa-
chen zum Tag der offenen Tür 
zu kommen und ein paar Bälle zu 
spielen. 

Dieser Schnuppertag war dann 
nicht nur deshalb ein voller Erfolg, 
weil bestes Sandplatztenniswetter 
war. Individuelles Einspielen mit 
Tennislehrern und die tolle Atmo-
sphäre führten schnell zu der Ein-
sicht, dass es gar nicht so schwer 
ist, Gleichgesinnte zu treffen. Eine 
Auswahl von Telefonnummern von 

potentiellen Spielpartnern rundete 
den Tag der offenen Tür für mich 
als sehr gelungen noch ab.

Von den Telefonnummern habe ich 
in den zurückliegenden Monaten 
auch reichlich Gebrauch gemacht, 
so dass ich das Angebot von Trai-
nerstunden aus Zeitgründen bis-
lang nicht wahrnehmen konnte.

Zu dem Gefühl, sehr gut im HTuHC 
aufgenommen worden zu sein, 
trägt seitdem auch das gemütliche 
Clubhaus mit seinen netten Betrei-
bern bei. Der (Probe-) Besuch auf 
der Tennisanlage am Vahrenwin-
kelweg sei zur Nachahmung emp-
fohlen.

Axel Backhaus   
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Triathlon

Bergamont Crossduathlon in der Harburger Haake 
ein voller Erfolg

Der Harburger Crossduathlon mit 
den Sportarten Laufen, Mountain-
biken und einer erneuten Laufstre-
cke hat Tradition. Nach einjähri-
ger Pause fand das Rennen in der 
Harburger Haake jetzt mit neuem 
Veranstalter und Hauptspon-
sor, überarbeitetem Konzept und 
geänderter Streckenführung seine 
Fortsetzung. Mit Erfolg, wie die 
Kommentare der Teilnehmer auf 
der Facebook-Seite verraten:

„Mein erster Duathlon und trotz-
dem die beste Veranstaltung die 
ich in letzter Zeit erlebt habe! Herz-
lichen Dank, das war SPITZE!!!“

„Geiles Event Leute! Die MTB Stre-
cke war besser als je zuvor!
Ein MUSS für die nächsten Jahre!“

„Tolle Veranstaltung! Vielen 
Dank... Freue mich auf das näch-
ste Jahr :-)“

Über 160 Teilnehmer beim 1. Bergamont Crossduathlon am Start in der Haake
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Triathlon

Die so gelobte anspruchsvolle Stre-
cke führte in Absprache mit den 
Revierförstern Bernd Schulze und 
Gido Holmichel über Trails in der 
Haake, die zukünftig im Rahmen 
des „Regionalpark Rosengarten“ 
zu festen Mountainbike-Routen 
werden sollen. Organisiert hatte 
das Event zum ersten Mal die Tri-
athlonabteilung der TSH. 

Unter der Leitung von Tilo Budi-
nger schafften es die ehrenamt-
lichen Helfer des TSH Team Ber-
gamont auf Anhieb eine ebenso 
anspruchsvolle wie landschaft-
lich schöne Veranstaltung auf die 
Beine zu stellen: Über 7,5 Kilome-
ter Crosslauf, 24 Mountainbike-
Kilometer und abschließende 3 
Kilometer zu Fuß lieferten sich 
dabei an der Spitze drei Sportler 
einen harten Kampf. 

Zunächst war es der Hamburger 
Jens Gauger, der beim ersten Lauf 
der Konkurrenz die Fersen zeigte. 
Er verlor seine Führung wegen 
eines Reifendefekts auf dem Rad 
an Peter Langfeld, der sich wohl 
auf seiner Tempohatz ein wenig 
übernommen hatte. Denn am 
Sieger des Crossduathlon ist Jan Jeschke 

(40), ehemaliger Leichtathlet 
der Turnerschaft Harburg e.V.
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Triathlon

Ende musste er dem Wolfsburger 
Jan Jeschke und Lukas Wilms 
aus Ravensburg den Vortritt las-
sen. Bei den Frauen siegte Cor-
dula Neudörffer vor Solveig van 
der Fecht und Silvia Sanz. Kurios 
das Rennen einer Staffel, die nach 
dem Radfahren das Rennen auf-
gab, weil die Fußballkarten in der 
Tasche die Sportler ans Millerntor 
zogen. 

Insgesamt maßen sich über 100 
Ausdauersportler, damit war die 
Veranstaltung schon bei der Pre-
miere ausgebucht.

Infos zum Duathlon finden Sie 
unter www.bergamont-crossduat-
hlon.de, sämtliche Ergebnisse 
unter http://www.stgk.info/Ergeb-
nisse.asp?Code=29&Aktuell=1

Auch am Start: 
Einige Einzelstarter und Staffeln des

Sponsors BERGAMONT bicycles



Sportansprechpartner
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06.11.2010, 09.30 Uhr 		  Gartenarbeitstag

07.11.10 			   Verkaufsoffener Sonntag; 
				   Phoenix-Center, Karstadt Sport: 
				   Rudern

21.11.2010, 10.00 Uhr		  Ehrung unserer verstorbenen 
Mitglieder

24.11.2010, 18.00 Uhr		  Tag der offenen Tür beim 
Spielmannszug in der Schule 
Kerschensteinerstraße 16.	

13.12.2010, 19.00 Uhr 		  Vorstandssitzung mit Ältestenrat 
im Clubhaus 

21.12.2010, 19.00 Uhr		  Einrad-Weihnachtsauffüh-
rung in der Sporthalle Woell-
merstraße

				 
09.01.2011, 11.00 Uhr 			  Jahresempfang Tennis		

28.01.2011, ab 18.00 Uhr		  Übungsleitertreffen
				   im Clubhaus

15.02.2011				   Redaktionsschluss TSH-Journal	
	

Pinnwand
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Redaktionsteam

In eigener Sache: Vielen Dank für die gute Zusammenarbeit!

Das Redaktionsteam der Turner-
schaft Harburg bedankt sich für 
die gute Zusammenarbeit.

Kurz vor Redaktionsschluss sind 
die digitalen Postfächer immer 
gut gefüllt. Es ist jedes Mal wie-
der spannend, was aus den ein-
zelnen Sparten, Abteilungen und 
Grupppen an uns herangetragen 
wird: Darunter sind beispielsweise 
spannende, amüsante oder ernste 
Artikel. 

Meistens erreichen uns die Artikel 
kurz vor Redaktionsschluss und 
stellen uns somit vor eine kleine 
Herausforderung, den intern 
gesetzten Termin für die Druckerei 
einzuhalten.

Dieses Mal stellte uns die Anzahl 
der Beiträge vor eine neue Heraus-
forderung: Die vorgebene Anzahl 
von 60 Seiten hatten wir bereits 
einen Tag vor Redaktionsschluss 
voll. Allerdings kamen im Laufe 
des 30.09. noch weitere Artikel 
und sehr viele Fotos, die wir unbe-
dingt in diesem TSH Journal noch 
unterbringen wollten. 

Glücklicherweise bietet die Dru-
ckerei inzwischen mehr als 60 Sei-
ten an, d.h. wir konnten die Sei-
tenanzahl um weitere acht Seiten 
aufstocken.

Eine kleine Bitte hat das Redakti-
onsteam an alle: Die Fotos, die ihr 
uns schickt, haben teilweise eine 
schlechte Auflösung. Aus diesem 
Grund sind einige Fotos nur in 
klein abgebildet oder konnten teil-
weise auch gar nicht in die Zeitung 
genommen werden. Um ein Foto 
mit einer guten Qualität und einer 
schönen Größe im TSH Journal 
abbilden zu können, benötigt es 
eine Auflösung von 300 dpi. 

Des Weiteren ist es wichtig, dass 
die Fotos immer separat an uns 
geschickt werden und nicht in 
einem Worddokument integriert.

Artikel, die erst nach dem Redak-
tionsschluss bei uns eintreffen, 
können nicht immer mehr berück-
sichtigt werden. Diese erscheinen 
entweder im nächsten TSH Journal 
oder in der Web-Ausgabe.

Euer Redaktionsteam
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Geschäftsstelle

Wir gedenken unserer verstorbenen Mitglieder 
mit Dank und Respekt

† 2010 †

Birgitt Stegenwallner
Werner Rönnau
Erwin Aschmotat
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Geschäftsstelle

Aufnahmeantrag 2010/11
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Geschäftsstelle

Einzugsermächtigung
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Redaktionsteam

Der Redaktionsschluss für die 
nächste Vereinszeitung ist 
am 15.02.2011. Alle Texte 
und Fotos sollen spätestens 
an diesem Tag entweder per 
Mail an presse@tsh-verein.
de oder in der Geschäftsstelle 
eingegangen sein.

Wir veröffentlichen Ihre An-
zeige in unserem Journal! 
Hierfür wenden Sie sich bitte 
an die Geschäftsstelle der 
Turnerschaft Harburg.
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